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Die Themen Qualitätsüberwachung und
Transportlogistik in der Supply Chain ge-
winnen im Lebensmittelhandel weiter an
Bedeutung. Erstens wird von Endkunden-
seite vermehrt ein Nachweis gefordert,
dass die Waren gemäss der geltenden und
ausgewiesenen Bedingungen transportiert
und gelagert wurden. Zweitens fordert der
Gesetzgeber in Zukunft lückenlose Nach-
weise über die Produkthistorie und die
Einhaltung der geltenden gesetzlichen
Bestimmungen. So muss laut EU-Verord-
nung Nr. 178/2002 ab dem ersten Januar
2005 eine komplette Rückverfolgbarkeit
über die gesamte Wertschöpfungskette
hinweg möglich sein.

Jedes Unternehmen muss möglichst

zeitnah angeben können, von welchen Lie-

feranten es die Zutaten für ein Produkt er-

halten hat und an wen diese Produkte in der

Folge ausgeliefert worden sind. Nach In-

Kraft-Treten der Verordnung werden die

Medien mit hoher Wahrscheinlichkeit Her-

steller wie Händler zusätzlich unter Druck

setzen, indem sie aggressiv über Rückruf-

aktionen berichten und den Nachweis der

Einhaltung dieser Verordnung einfordern.

Entsprechend müssen sich Industrie

und Handel damit auseinandersetzen, mit

welchen Prozessen und Systemen sie diese

Anforderungen annehmen wollen. Oft sind

die vorhandenen Warenwirtschaftssysteme

nicht ausreichend, sodass Erweiterungen

notwendig sind. Wie ein solches Modul für

die Qualitätskontrolle und den Qualitäts-

nachweis in der Praxis aussehen kann, zeigt

das Beispiel des Logistiksystems «Object-

Control» für Fuhrparkmanagement und

Temperaturüberwachung, welches von der

Intellion AG, gemeinsam mit der Baumer

Electric AG als Hardwarelieferant, im Dis-

tributionszentrum Gossau der Migros Ost-

schweiz implementiert wurde. Mit dem Sys-

tem lassen sich einerseits alle LKW-Bewe-

gungen im Fuhrpark verfolgen, andererseits

kann eine lückenlose Temperaturüberwa-

chung zur Qualitätskontrolle der Kühl- und

Tiefkühlwaren gewährleistet werden.

Ausgangslage:
Fehlende Transparenz

Fehlende Transparenz über den Fuhr-

park und über die Temperaturhistorien der

transportierten Waren gab Anlass, die be-

stehenden Prozesse zu überdenken. Die In-

transparenz der Prozesse führte zu laufen-

den Kontrollkosten. Potenziale für eine Ef-

fizienzsteigerung blieben ungenutzt. Der

Kern des Fuhrparkmanagements bei Mig-

ros ist ein Tourenplanungssystem, das auto-

matisch Touren für die Fahrzeuge generiert

und so eine effiziente Abwicklung des Dis-

positionsprozesses erlaubt. Waren, die mit

derselben Temperatur transportiert werden

sollen, werden zusammen gruppiert. Dann

wird dem Fahrer mitgeteilt, welche Kom-

bination an Motorwagen, Auflieger bzw.

Anhänger er zusammenstellen muss, und

an welcher Beladungsrampe die Waren be-

laden werden. Vor der Implementierung

der hier präsentierten Logistiklösung wur-

de der Abgleich zwischen den Sollwerten

des Planungssystems und aktuellen Istwer-

ten des Fuhrparks im Distributionszentrum

manuell durchgeführt. Dadurch entstanden

hohe Kontrollkosten. Die Fahrer meldeten

sich manuell im Zentrum an (bzw. ab), wo-

durch systemseitig keine Informationen

über den realen Status der Fahrzeuge ver-

fügbar waren.

Die Temperaturmessung der Waren in

den einzelnen LKWs erfolgte mittels Stich-

proben. Ein Temperatur-Logger wurde auf

die Ladefläche gelegt und nach Tourende

manuell per Kabel ausgelesen. Dieses auf-

wändige Handling verursachte ebenfalls zu-

sätzliche Kosten. Um die betrieblichen Pro-

zesse in der Logistik besser abbilden zu kön-
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nen, entschloss sich die Migros, eine mo-

derne RFID-Gesamtlösung (Radio Fre-

quency Identification: Funktechnologie, die

es erlaubt, kostengünstig kleine Datenmen-

gen [1 Bit bis etwa 30 Kilobyte] zwischen

einem so genannten Transponder und einer

Antenne über eine Luftschnittstelle [Funk]

zu transportieren) zu implementieren.

Die Lösung: «ObjectControl»
Zum Aufbau der geforderten Transpa-

renz hat Intellion das automatische Identi-

fizierungssystem «ObjectControl» reali-

siert, das alle Ein- und Ausfahrten der

Fahrzeuge registriert. Dazu wird an jedem

Fahrzeug (Motorwagen, Auflieger oder

Anhänger) ein aktiver RFID-Transponder

befestigt, der eine eindeutige Identifizie-

rung eines Fahrzeuges erlaubt. Gleichzeitig

ermöglicht ein eingebauter Temperatur-

sensor eine konstante Kontrolle der Tem-

peratur auf der Ladefläche. «ObjectCont-

rol», eine an die Kundenanforderungen

flexibel anpassbare Software der Intel-

lion AG, stellt den Service zur Übertra-

gung, Aufbereitung, Auswertung und Spei-

cherung der Daten, wie auch den Benut-

zerclient zur Verfügung, um eine exakte

Schnittstelle zum übergeordneten Touren-

planungs- bzw. Warenwirtschaftssystem zu

schaffen.

Der genaue Ablauf erfolgt folgender-

massen:

a) Bei der Einfahrt eines Lastzuges auf den

Fuhrpark wird die Identifikationsnum-

mer auf dem Transponder mittels fix ins-

tallierter Antennen automatisch ausge-

lesen, womit das Fahrzeug eindeutig

identifiziert ist.

b) ObjectControl übermittel die ID, Zeit

und Richtung (Ein- oder Ausfahrt) an

das Planungssystem, wodurch der Status

des Fahrzeuges («auf dem Gelände»)

nachgeführt wird.

c) Der LKW fährt dann zur Entladeram-

pe, wo parallel zum Entladevorgang die

aufgezeichnete Temperaturhistorie vom

Transponder ausgelesen und mit den

Lieferdaten verknüpft und gespeichert

wird (Abbildung 1). Die Temperatur

wird während des gesamten Transports

in vordefinierten Abständen gemessen

und gespeichert.

d) Nach einem Abgleich mit dem Trans-

portbedarf wird dem Fahrzeug eine neue

Beladerampe zugewiesen.

e) Bei der nachfolgenden Ausfahrt wird er-

neut der Transponder gelesen. Das Sys-

tem speichert die Identifikationsnum-

mer, sowie den Ausfahrtzeitpunkt und

registriert die momentane Temperatur

auf der Ladefläche. Diese wird dann mit

den Solltemperaturen der Ladung ver-

glichen. Bei Abweichungen wird der

Fahrer informiert, um die Ursache zu er-

mitteln. So kann direkt eingegriffen wer-

den, bevor die Waren beschädigt werden.

Kundennutzen Effizienzerhöhung
Durch die Einführung des RFID-Sys-

tems «ObjectControl» entstehen wertvolle

Echtzeitdaten für das Fuhrparkmanage-

ment. Die Migros kann die Effizienz des

Fahrzeugeinsatzes durch diese Transparenz

über den Fuhrpark erhöhen und damit die

Kosten verringern. Zusätzlich profitiert die

Qualitätssicherung, da nun eine lückenlose

Temperaturüberwachung garantiert werden

kann. Dadurch kann die Migros ihren Lie-

feranten und Filialen genaue Transporttem-

peraturhistorien der transportieren Waren

angeben. Durch die Echtzeitwarnung bei

Temperaturabweichungen können Proble-

me frühzeitig bei der Ausfahrt aus dem Dis-

tributionszentrum erkannt und Warenschä-

den vermieden werden.

Die Kosten/Nutzen-Rechnung zeigt,

dass die initialen Investitionen innerhalb ei-

nes Jahres amortisiert werden können. Das

Beispiel demonstriert, dass die weiter stei-

genden Qualitätsanforderungen, mit denen

Unternehmen im Lebensmittelhandel zu-

künftig konfrontiert werden, mit Technolo-

gien wie RFID effizient und auch kosten-

sparend erfüllt werden können. In einem

weiteren Ausbauschritt können die ermit-

telten Daten für die exakte Verfolgung der

Waren vom Lieferanten der Migros bis ins

Regal der Filiale verwendet werden. Das

Ziel ist eine Warenhistorie mit Qualitätsda-

ten über den gesamten Produktzyklus in-

nerhalb des Handelsbetriebes.
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Intellion AG

Die Intellion AG, St.Gallen, realisiert RFID-
Lösungen zur Prozessautomatisierung in der Supply
Chain. Die Auto-ID-Lösungen dienen zur Lokalisie-
rung, Überwachung und Rückverfolgbarkeit von
Waren, Gütern und Transportmitteln. Die Leistungs-
fähigkeit der Kundenprozesse wird durch die Services
und Produkte der Intellion erhöht, indem Fehlliefe-
rungen, Liegezeiten, Lagerbestände, Warenverluste
oder Rückrufaktionen vermieden oder reduziert
werden. In der Folge können Unternehmen ihre
Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig steigern.

Migros Ostschweiz

Der Migros-Konzern ist mit einem Umsatz von rund
20 Milliarden Schweizer Franken der grösste Einzel-
händler der Schweiz (2002). Die Genossenschaft
Migros Ostschweiz erwirtschaftete 2002 einen Umsatz
von 2,3 Mia. Franken und bedient vom Distributions-
zentrum Gossau aus zirka 90 Verkaufsfilialen.
Das logistische Zentrum in Gossau wurde 2001 in
Betrieb genommen und lieferte 2002 1,13 Mio.
Paletten aus. Die 130 Anfahrtsrampen werden von
Sonntag bis Samstag 24 Stunden fortwährend von
80 Lastwagen und Sattelschleppern, sowie 139 An-
hängern und Aufliegern bedient, damit jede Filiale
pro Tag mindestens eine Frisch- und Normalfuhre
oder eine Kombilieferung erhält.
www.migros.ch/gmos


